
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

76 (30.3.1871) Zweites Blatt



/

« r. 76 .
Zweites Blatt .

Dominslag ,
♦ dm 30. März 1871 .

Drxchtberichte. ,
^ 29 . Mär, . Die Pro i -izialkorrespondenz sagt über die

-rEkc - ick : Di ; R -tlung Fcankcei -dS vor unsäglichem Elend
Vorgänge m

^ ^ ^ ^ en Mrnn der SEqot fivd k . welcher Kraft

aenug besitzt , um di- der Ordvungepartei noar zur Verfügung
- JÄ * zu sammeln und erfolgreich zu verwenden Unsere Regre -
^ « » tlte na » bestimmter Bezeichnung ihrer Stellung ihrer Seils d,e

Irlöben , nahm Llnehr auf di - V -rlegenheit - a der

? anM » en Regierung die thunlichste Rücksicht. Um so b -dau -rttch -r rst

^ Ä ThierS und Favre den völlig staulosen Vorwuis erhebe« , unsere

Regierung bade di- Pniler Vorgänge begünstigt .

X Frauksurt ft. M ., SS . März . O -str. KredUaktren L52 , L-taatSd .

, 7g 170 ' /» , östr. Silben . 55 ' /», östr . 1860er Loose 77 , Ame¬

rikaner 96 6/8, bad . 4 ' /,proz . Obligat . 94 ' k , bad . 4proz . 88 , bad. 5proz .

- g, . 4vr Loose 108 , Wechsel auf Wien »5 .
-L

'
Frankfurt ft. M . , SS . März . 6 Uhr 40 M. DmdS. (Effektenso-

zietät . Mitqrth - ilt durch Robert Salmger , Bankgeschäft .) Oesterr . Kredit -

astieu 250 »/» , Staatebahn 377 °+ Lowbardeu 170, Galizier — , Elisabeth

Böhmische W -stbahn - , «pro*. 1882er Amerikaner 96 ^ - ° , 3proz .

Svauier von 1889 30 , 1860er 500 fb- Loos- - , 4 ' /spr °z . österr .

Silverrentea — . Matt bei stillem Geschäft .

Deutsches Keich.
* Karlsruhe , 29 . März . (Ordensverleihungen . Forts , statt Schluß .)

6 DaS Ritterkreuz 2. Klaffe mit Schwertern des Ordens vom Zäh -

iiuaerLötven : den P .Lt. K . Guy et im5 . I .R ., Kasp . B ü hier bei der

Train -Mhl . , Alb . o. Bayer im Feld - Art .- Reg . , Aug . Würth bei

der Train - Abthl ., Vikt . Asbrand , genanut von Porbeck, bei derPlvn -

nier -Äbthl . , Karl Kühlenthal bei der Traiu -Abthl . , Ladw . Come -

r e l l im 5 . J .R . , Karl H o f f m a n n im 4 . I .R . , Max L e e r S iw

(2 .; G -en.-R . , Vikt . Heermann im S . J .R ., Jul . Protscher im

4 IR . , GaüuS Koch im 4 . J .R . und dem karakt . P .Lt . Eng . Ull¬

rich
'

b- i der Traiu -Abthl . , den S .Lt . Blfr . Wolf im (1 .) L-ib .Drag .-

Reg - , Fr . Hotter beider Train -Ablhl . , Heinr . Frhrn . von Gay¬
lin a im 3 . Dr .R ., Ad. Wilhelmi im 5 . J .R . , Karl Zipfe im

Festüngs - Artilleris -Bat . , Ed . WinSloe im 3 . Dr .R . , Max Kueu

im FestungS - Artillerie -Bat ., Rüs . Harlfinger im 4 . J .R ., Karl v.
Beck im F .A .R . , Ad . Keller im 5 . J .R ., Rad . Nober im 3 . J .R .,
Sigm . Speck im FestungS - Artillerie -Bat . , Karl Lang im Festungs -

Artillerie -Bat ., Max M a st im (1 .) Leib -Gr .R ., Karl Braun im (1 .)
Leib- Gr .R ., Rob . Clo rer im 5 . J .R . , Herrn . Frhrn . v. Schilling
im ( 1 .) Leib - Gr .R ., Heinr . Reff im ( 1 .) Leib - Gr .R . , Jos . Den gier
im 3 . J . R ., Ed . Hofmeister im 3. J .R ., Karl Lersch im (2.)
Gr .R ., Rob . Ruoff im5 . J .R ., Emil Thiergärtner imFestmigS -

Art .- Bat . , Heinr . Ackermann im FstgS.- Art .- Bat ., Rob . Wagen -

manu im 4 . J .R . , Heinr . Hermann im ( l .) Leib - Gr .R . u . Karl
Ladw . D i e t f ch e im 6 . J .R . , den Feleärzten Dr . Grg . Schott im 3 .
Dr .R ., Dr . Jul . Flick im ( 1 .) Leib- Gr .R ., Dr . A» . Rothmund
im ( 1.) Leib-Gr .R . , Sigm . Zimmermann im Feld.-Art .- R . , Gust .
Rosenfeld im Feld . - Art . - R ., Dr . Th . Eimer im 6 . J .R . , Georg
Nebel im 8 . Jnf .Reg . , Albert Westermann im 3 . Jvf .-Rrgmt .,
Dr . Karl Gustav Kimmig beim Feldlazarcih Nr . 3, Lev Enz beim

Felolazareth Nr . 5, Dr . Gust . Walz beim Feldlazareth Nr . 2 , Dr . Edm
Keller beim Feld - Art .- R ., Jak . Reichert u. Heinr . Geiger im Sani -
tätSdetachement , Alb . Otto im Fest .-Art .- Bat . , den Oberpferdeärzten Karl
Stratthauß im Feld - Art .-R . , I . H . van Poul im 2 . Dr .- R . u . Alb
Boß im Felo -Art .-R ., den Pferdeärzten Grg . Kohlhepp imFeld - Div .-
Stab u. Alb . Kupfer im Fels - Art . - R „ dem GaruifonSverwaltungSdirektor
Frdr . Hüther , den Zahlmeistern Christ . Rist imDiv .- Stab , Fr . HänS -
ler im ( 1 .) Leib - Gr .R . , Rcinh . Eiche u. Fr . Zahler im 3 . J .R . , PH .
Freund im 4 . J .R . , Karl Utz und Ernst Weick im 5 . J .R . , Gebh .
Gott stein im 3 . Dr .R . u . Es . Schneider bei der Train -Abth ., den
Rendanten Val . Henninger , Grg . Ohlhaufrr , den Inspektoren Ehr .
Schäfer , Mox . Tröndle , S - b . Saar , dem Obrrpostsekretär Merkel ,
den Oberlazarethgehilfen Karl HaaS , Fr . Hildebrand . ( Schl , f.)

— Berichtigung . Dir Bekanntmachung der Ordensverleihungen in
Nr . 71 wird von der Karlsruher Ztg . dahin berichtigt : Unter Ziffer 8
soll es heißen : DaS Kommandeurkreuz 1 . Klaffe deS Ordens vom Zäh -
riager Löwen : dem kgl. prcuß . Geh . Kabinetsrath v . WilmowSky , dem
kgl. preaß . Geh . LegationSrath v . Keudell ; dann soll folgen Ziff , 8 a
das Kommandeurkreuz 2 . Klasse deS Z .- L.- O . : dem großh . Geh . Lega¬
tionsrath Frhrn . v . Ungern - Sternberg , dem kgl. preuß . wirkl. Lega-
tionSrath Grafen v. Hatzfeld ; unter Ziffer 11 nach dem kgl. preuß .
Oberpsstdirektvr Zschüfchuer soll folgen Ziffer 11 a . : das Ritterkreuz 1 .
Äl «f| e des Z . L. - O . : dem königl . preuß . Rechnungsrath Kanzki . — Jo
Nuurmr 70 r,t zu lesen : Forstpraktikant Karl Kißling statt Rpßling .

Berlin , 27 . März . (Kö .Z .) Nach den neuesten hierher gelangten Nach -
nchre « aus Brüffel ist lerder k-in Zweifel wehr , daß die französtsche Re¬
gierung , so weit fie sich rn Thiers und seinem Ministerium verkörpert ,
gewillt ist, auf die einfache Wiederherstellung deSzolloereinlich -ftanzösifchen
Handtlssertragrs urcht ernzugehen . ES ist dies eine Thatfache , an der
sich nichts ändern läßt , wenigstens für den Augenblick nicht. — Wie man
bestimmt versichert, soll Graf Euleuburg , bisher preuß . Minister deS
Innern , an die Spitze der Verwaltung von Elsaß und Lothringen ge¬
stellt werden .

zr. Berlin , 28 . März . Ohne Zweifel lag heute im Reichstage
der Schwerpunkt in der Verhandlung über die Matrikularbeittäge für
1869 , aber die vorausgegangene Wahlprüfuug hotte das Interesse des
Tag -.s monopolisirt . Pikante Untersuchungen beschäftigten das hohe Haus ,
und zwar juristischer und physikalischer Art . WaS ist höhere Gewalt ?
Und da Ueberschwewwung unstreitig eine solche ist, macht sie den Wahlakt
ungiltig , weil so und so viel Wahllokale unter Wasser stehen ? Ist denn
aber , wenn dieS bejaht wird , nicht folgerichtig, daß eine Epidemie , die
verschiedene Wähler zurückhält, die Wahl nichtig macht . Wie viel an der
Cholerine leidende Wähler gehören aber dazu, um daS Ergebniß der
Wahl als dadurch beeinflußt erscheinen zu lassen ? Kann jeder ein

Wähler wegen eine» Cholerine - Anfalls gegen die Giltigkeit der
« iaht protrstiren ? Es sprachen heute fast lauter Mänuer von klaug -
vouew ^ men , gleich berühmt durch scharfen Verstand wie durch schneidend«

Peter Reichensperg er dir verführerische Tiabklik
absprechen ? Wer LaSker die unerbittliche Beweisführung ? Wer
Wrndthvrst s Urtheilsfchärfe bestreiten ? Wer dem Dr . Wehren -
P f e n n r g oder B r au u von Gera (weiland Braun von Wiesbaden ),wenn
8 Ifde abstrakte Beweisführung verschmäht v. seine
durchschlagenden Gründe m daS Gewand poetischer Anschaulichkeit kleidet ?
Ich kenne den Polen NregolewSki , der heute auch in die Berathung

wnng , um mich für berechtigt zu halten , ihn in di- Rcihe
er scharfen Lcgik-r zu st. llen , die rhn iu der Verhandlung ablösteu ; sein

.rngmßrercheS Leben lagt aber annehmen , daß er über das Derhältniß von
soche und Wirkung sehr aufgeklärt sehn muß . Die Schlußfolgerungenaller dieser Denker gwge » aber so weit auseinander , als ^ .e Parteien . zu

I« dem Ergebniß : der Pole Hot recht, und die Akatholiken und Deut -
"echt. D -vu es haudette sich darum , denStteitzwi -

Deutschen u . ern-m Polen zu schlichten. Iu Westpreußen hatm katholischer Pfarrer mrt 11 Strmmeu (unter 14,000 ) den bekannten

Meyer von Thorn geschlagen. ES berichtete darüber ein Süddeutscher :
Er belehrte daS hohe Haus , daß 1100 Wähl . r durch „ höhere Gewalt " ,
nämlich durch eine Ueberschwemmung , an der Ausübung deS Wahl¬
rechts gehindert worden wären , die Kommission daher Ungiltigkeit der

Wahl beauttage . Eia „Unbekannter " (so redete ihn nachher LaSker
an ) , dem Platze nach zu den Freikonservatioen gehörend , bekämpfte
den Kommissionkantrag , weil die U-beischm- mmung kein Partei -

Manöver sey, sondern ein Unglück, das beide Parteien betroffen habe .
L a S k e r : „ Tie Uaterwaffersctzung eines TheiieS der Wahlräume sey
allerdings kein Wahlmanöoer , mache aber doch die ganze Wahl un¬
giltig . Peter Reichensperger : „ Wieviel Waffer ist nöthig , um
eine , die Wahl ungiltig machende Uederschwemmur-g darzostellen , S . h.
wie viel Wähler müssen durch Eisgang gehindert seyn, um eine Wahl zu
aunnlliren , ein Dutzend oder Tausend ? Ich erinnere Sie an Horaz ,
welcher fragt , wie viel Haare zu einem Pferdeschwanz gehören . " Dr .
Wehrenpfeunig : „Wie viele gehinderte Wähler nöthig find , um eine
Wahl uwzustoßen ? In einem solchen Falle wie hier , wo ein Sieg mit
11 Stimmen errungen ist, ist der Ausfall von 1100 Stimmen doch ge¬
wiß von Erheblichkett. " Windthorst : „Dann müßte auch die Wahl au -

gefochtea werden , wenn 11 + 1 Stimme , also ein Dutzend , die Cholerine
gehabt hätten ." Bravo . Braun v. Gera : „Wie viel Haare nöthig stad,
um einen Pferdeschaianz zu bUden ? Ist das Pferd groß , gehören mehr
Haare dazu . . . . Bei einem Unterschied von nur 1l Stimmen zwischen
zwei Parteien fallen weniger als 1100 ausfallende Stimmen in 's Ge¬
wicht . " Miguel : „ Gründe hin , Gründe her, richten wir als Geschwo¬
rene ." DaS HauS koustituirte sich als Jury und erklärte die Wahl für
ungiltig , und zwar mit ungeheurer Mehrheit , beider selbst der Bischof von
Mainz war .

M .C. Mönche » , 28 . März . Sicherem Vernehmen nach ist eS der per¬
sönliche Wunsch S . M . deS Königs , den Fürsten Hohenlohe wieder
mit der Leitnng der Geschäfte des auswärtigen Ministeriums und mit
dem Vorsitz im Gesammtministerium zu betrauen . Graf Bray hat hievon
Keuntniß , und stimmen auch seine Wünsche mit den Absichten des Kö¬

nigs überein . Die bezüglichen Verhandlungen find bereits im Gange , ha¬
ben jedoch vorläufig einen Anstoß an der Bedingung des Fürsten Hohen¬
lohe gefunden , daS Gesammtministerium , dem er präfidiren soll, neu bil¬
den zu dürfen , während der König für alle Fälle Herrn v. Lutz im Mi¬
nisterium behalten will . — Die AnSbacher FrSnk . Ztg . bringt folgende
Notiz : „Als sich jüngst in München ein pfälzischer Landtagsabgeordneter
von einem der Minister verabschiedete, nahm dieser Gelegenheit , Ersterem
eine Liste zu zeige», welche mit einem ffanzöfischen Archiv in die Hand
der deutschen Truppen gefallen war . Diese Liste enthielt Namen u . Wohn¬
ort von etwa 800 angesehenen Bewohnern der Pfalz , welche durch die
eiumarschirenden französischen Truppen ohne Weiteres ergriffen und nach
einer französischen Berbrecherkolonie iu Afrika geschleppt werden sollten
— vermuthlich , um die Bewohner der Pfalz ihrer Stimmführer zu be¬
rauben und geschmeidig zu wachen für eine etwa vorzunehmende Volks¬
abstimmung über ihre Nationalität . Auch der Name jenes Landtagsab -

geordneten befand sich darunter ."

+ Dresden , 28 . März Die sächsische Zurückhaltung verleugnet
sich leider auch diesmal bei derParteiergreifang im Reichstage nicht .
Dieselben Abgeordneten , welche als Gegner der Bundesstaatlich -Konstitu¬
tionellen gewählt wurden , die Herren Bürgermeister Hirschberg von
Meißen , Advokat Thiel , Rittergutsbesitzer Dr . Pfeiffer rc . , haben
sich jetzt von dem Generalstaatkanwalt Dr . Schwarze in 's Garn locken

lassen und sind der Partei des linken Zentmms beigetreten , die uah - zn
eine partikularistische genannt werden kann . Derselben gehören auch junker¬
liche Elemente , beispielsweise der entschieden prrußenfeindliche Abgeordnete
von Reuß - Greiz , Herr v . Sommerstädt , an . Erfreulich ist , daß
trotz der gekennzeichneten zaghaften Abgeordneten freisinniger Richtung
die Mehrzahl der sächstschen Abgeordneten doch der national -liberalen oder
fortschrittlichen Fahne folgt . Die Wahl des Profefforö Biedermann
hot überdies die freisinrstge Partei mit einer pvliüschen Persönlichkeit er¬
sten Ranges bereichert . — Die von dem Herrn B r o n n e r herausgegc -
brne und tüchtig von ihm geleitete Dresdener Zeitung , Wochenblatt der
sächsischen Fortschrittspartei , geht aus Mangel an Theilnahme znm 1 .
April ein . ES scheint neben der Deutschen Allgemeinen Z -itung und der
hiesigen Konstitutionellen Zeitung kein größeres freisinniges Blatt in Sach¬
sen aufzukommen . Die Sozialdemokraten werden vom 1 . April ab eine

täglich erscheinende Zeitung , Der Dresdener Volksbote , herausgeben .
Redakteur ist der ehemalige Redakteur des eingegavgenen Bulletin inter¬
national , Dr . Otto W ölst er . Da der Liebknechr

'
sche, wöchentlich zwei-

mcl zu Leipzig erscheinende Volksstaat sich kaum zu halten vermag , kann
daS neue Blatt nur durch äußere Unterstützung bestehen. — Anfangs Mai
soll die seit Jahre » in Aussicht stehende evangelische Landessy -
n ode einbernfen werden . — Nachdem früher auSgestreut worden , der
Landesbischof Forwerk sey eia Gegner der Ur+ Hlbarkeit deS Papste ?,
ergttt sich jetzt , daß derselbe mit der gesammten katholischen Geistlichkeit
gerade zu den listigen Anhängern derselben gehört . — Mit seinem am
26 . d. Mts . vollendeten 77 . Geburtstage ist der Direktor der hiesigen
Kunstakademie , Prof . Dr . Schnorr von CarolSfeld , aus feinem
Amte g schieden. Tie Künstler brachten ihm an dem Tage ein Feckel-

ständchen und der König verlieh ihm das Großkreuz des AlbrcchtSordeus .
Bom Mfti » , 25 . März . (F .J .) Immer schärfer trennt sich der P a-

p i S m n S von dem KaiholiziSmuS und hat dabei die Verwegenheit , nicht
bloß gegen diesen , sondera auch gegen die Rechte und Pflichten deS Staa¬
tes zu Felde zn ziehen. Vielleicht sehen sich die Vertreter deS deutschen
R,iches und Oesterreichs auf den Thronen und in den Kammern genö»
thigt , der staatSffeiudlichen Wühlerei die Spitze abznbrechen, indem sie die
Neupapisten von der Kirche unterscheiden , mit welcher fie einst Konkor¬
date abschloffen, und indem sie ihnen , wie jeder andern Srkte , nicht mehr
und nicht weniger , als das Recht der ReligivuSsteihett zurrkenven , so lange
fie daffelbe nicht zum D . ckmrutel unsittlicher und geweinschädlicher Um¬
triebe mißbrauchen .

AuSlsrrd .
X Genf , 28 . März . DaS Journal de Gen . meldet : In St . Etienne

' st die Unruhe in der Abnahme begriffen . Der Kommandireude und der
Geuerolprekurator erließen eine kräftige Ansprache . Die Mörder de< P . ä -
fekten werden verfolgt .

Paris . Der Coir berechnt , d : ß das in Paris von den Empörrrrr Vor¬
gefundene beare Geld in nicht mehr denn 3 Millionen Frka . besteht .
Alles übrige war bei Zeiten von der Regierung weggeschafft worden . Wie
die Föderation ihren Leuten den versprochenen täglichen Sold weiter be¬
zahlen wird , rst ew Räthsel , der « er beläuft fich jeden Tag auf 200,000 Fr .
Es ging bekanntlich das Gerücht , das Hauptbuch der Banqae de
France sty verbrannt worden , und leider scheint dieS nach neueren Nach¬
richten sich zu bestätigen . Der Soir ist aber glücklicher Weise in der Lage,
mittheilcn zu können , daß die Regierung zur rechten Zeit eine Abschrift
nach Versailles hat bringen lassen. — DaS Journal officiel deS Pariser
Kowite vom 24 . d. schlägt vor , die 5 Milliarden Kriegskosten von
den Urbebern deS Kriege » , d. h. dr« besitzenden Klaffen , bezahlen zu
lassen . Das Blatt schätzt das Eigeuthum der Reichen in Frankreich auf 170
Milliarde » ; eS bedürfe also nur einer Beschlagnahme von 3 — 4 Prozent
drsselbe« , um die dem Lande auferlegte Summe zu decken .

Paris 26. März. (Kö .Z.) Paris ist ruhig, aber was ist das für
eine traurige Ruhe ! Die Räumung des Börsenplatzes und deS Platzes

von Saint -Germain - l'Avxerrois , also der beiden Hauptzentren des von
der Or ^ nungSpartei organisirten Widerstandes gegen oen Zentralausschuß ,
ist der thatsächliche Beweis , daß die Stadt seit SemStag Abend voll¬
ständig in den Hauben des Zntralaukschuffes ist. Das Siecle bringt
folgende Aktenstücke: Abschrift einer Ordre des Vizeadmirals Saiffet , ge¬
richtet an den Obersten Truve von der Nationalgarde , und Herr » Du -
pont von besten Adjutanten übergeben : „Ich habe die Ehre , die Korps¬
chefs, Offiziere , Unteroffiziere und Nationalgarden der Seine zu benach --

richtigen , daß ich fie bevollmächtige , nach Hause zurückzukehreu , vom
Samstag , 25 ., 7 Uhr Abends . Der Vizeadmiral , Kommandant der Na¬
tionalgarde der Seine : S a i s s e t . Für richtige Abschrift : Der Adjutant de»
Admirals : A . Clement . Der Admiral ist nach Versailles gegangen , wo
er seine Entlassung als Oberbefehlshaber gebe » wird ; die Maires vor»
Paris haben ihn aufgefordert . Ich bin u. s . w. A . Clement ." — Ei «
Bataillon Aufständischer in Nationalgardeu - Uniform hat sich der natio¬
nalen Druckerei bemächtigt. In Folge dessen hat der Jnstizminißer
bis zur Wiederherstellung der gefttzlichen Ordnung in der Hauptstadt alle
Beamten dieser Anstalt ihres Aemtes enthoben . Ferner , so meldet das Ver¬
sailler Blatt , haben Aufständische am 24 . den Zug , her von Paris nach
Versailles gehen sollte , um 4 ' /» Uhr angehalten , / en Postwagen durch¬
sucht und die Beutel weggenomme » , welche vie Privatbriefe ent¬
hielten . — 5 Uhr . Paris ist vollständig r(u h i g . Was dem Zen -
trolauSschuß sehr zu Nutzen kommt , und was auch mit dazu beitrug ,
daß die Maires und Abgeordneten die Uebereinkunst abschlossen. Am 25 .
Abends verbreitete sich plötzlich dis Nachricht : ThierS stehe im Begriff ,
den Herzog v . Au male zum Obergeneral aller französischen Land - und
Seestreitkräfte zu ernennen . Man fügt hinzu , daß der Herzog v. Aumale —
und dies scheint auch begründet zu seyn — bereits in Versailles angekomme » sey
und Thiers Befehle abgesandt habe , um eine starke Streitmacht aufzu¬
bringen . Diese Nachricht ging wie ein Lauffeuer durch Paris , und
überall verbrüderten sich die gemäßi/iten Republikaner mit den Fortgeschrit¬
tenen . Auf die Versammlung und ThierS schimpft hier alle Welt , selbst
die Anti - Republikaner . Man beschuldigtihn dcr Unfähigkeit ; Andere meinen ,
er habe abstchtlich eine kleine Revolte haben wollen , um dann leichter
seine RestaurotivuSplaue ausführen zu können. Ich glaube dies jedoch
nicht . Thiers ist einfach der Lage nicht gewachsen. — Einiges Aufsehe «
erregt eine Verkündung der Manie deS 20 . Arrondissements . In der¬
selben kündigt nämlich daS Mitglied der StadthauS - R 'gierung Ranvier
und der zum Tode verartheilte Gustav FlourevS an , daß sie ihre Stellen ,
der erste als Maire , der zweite als Adjunkt ( sie waren Beide abgefetzt
norden ) , wieder ausgenommen haben.

X Paris , 28. März, Mittags. Die Stadt ist andauernd ruh ist.
Cri du peuple sagt , die Abstimmung vom Sonntag bedeute die Abse¬
tzung der Versailler Versammlung . Das genannte Blatt will keinen Ober -

general an die Spitze der Nationalgarde gestellt wissen. Die dem Aus¬
schüsse ergebenen Nrtionalgarden verhalten sich vertheidigungsweise . Eine
den Zevtralausschuß vertretende Unterabtheiluvg hat die Bildung von 25
Marschbataillonen angeordnet .

X Lyon , 27. März. Die Untersuchung wegen dcr Empörung
ist im Gange .

X Brüffel , 28 . März. Die Friedenskonferenz hielt heute
ihre erste Sitzung . Dieselbe dauerte 2 Stunden und war nur vorberei¬
tend . Die Verhandlungen sollen unmittelbar beginnen . — Nachm . 2 Uhr .
Die Mitglieder der Friedenskonferenz wurden vom Minister deS Aeußer «
empfangen . Derselbe bewillkommte fie und drückte seine Befriedigung
auS , daß es Belgien vergönnt sey , die Konferenz zu beherbergen . Der
Minister führte die Mitglieder in den Sitzungssaal , wo die Berathung so¬
fort begann . Die Wahl deS Präsidenten ist noch nicht erfolgt .

X Bukarest , 27 . März . Teil hat das KultllS - , Flor es co das
KriegSministeriumübernommen . — In der heutigen Kammersitzung
erhielt daS Ministerium itz Folge eines Antrages des Dep . Flevas eine «
MißtrauensanSdruck . Für morgen wird die Auflösung der Kammer er¬
wartet . — Vom 28 . März . Die K a m m e r ist durch fürstlichen Erlaß
aufgelöst worden . Das Ministerium , welches seine Entlassung arrgebvte «
hatte , bleibt im Amte . Die Stadt ist ruhig .

X Stockholm , 28. März . Der Zustand der Königin hat sich
dermaßen verschlimmert , daß man au ihrem Aufkommen beinahe zweifelt .

Kirche mrd Schule.
Freibnrg , 28 . März . (F .Z .) So eben ist der Jahresbericht der

hi - sigenGew erbeschule über das Schuljahr 1870/71 erschienen . Der¬
selbe weist einen Schülerbestand von 189 auf , worunter jedoch 76 Hospi¬
tanten und 17 Ausgetretene sich b>finden .

m Baden , 28 . März . Morgen früh beginnt die öffentliche Prüfung
der Schülerinnen der hiesigen höher » Töchterschule in dem gr ^

ßeren Saale des Schulgebäudcs , währenddem der Schlußakt im Rath -
houssaale abzehalten wird . Diese Anstalt erfreut sich eines stets zuneh¬
menden Besuches , was daran - hervorgeht , daß dieselbe im obgelaufeneu
Schuljahre 167 Schülerinnen ousiuchhlen hatte , während cS im Vorjahre
deren nur 136 waren . Diese Anstalt verdient aber auch in jeder Bezie¬
hung eine solche Theilnahme , denn sie ist in jeder Richtung vorzüglich .
Außer dem ausgezeichneten Vorstände Hm . vr . Eckert wirken an derselbe«
noch 2 tüchtige Lehrer und 4 Lehrerinnen , während der Religions -Unter¬
richt von den Hm . Geistlichen der betreffenden Religionen ertheilt wird .
Die Schülerinnen sind mit häuslichen Arbeiten nicht überladen , lerne «

nichtsdestoweniger aber doch viel , nnd zeigen überraschende Fortschritte .
Neben den Unterrichtsstunden im Deutschen, Franzöfischen und Englische «,
der Geographie und Naturgeschichte , dem Rechnen und Schönschreiben ,
dem Zeichnen und der Formenlehre der weiblichen Arbeiten mit Unter¬

haltung im Französischen und Englischen und im Gesänge hat man auch
rin besonderes Augenmerk auf das Turnen gerichtet , da es nicht um
körperliche Gewandtheit und Rüstigkeit befördert , sondern auch geistig «
Munterkeit u . aufgeweckten Sin » verleiht. Die richtige Erkennung dieser That -

sachen veranlaßte denn auch den hiesigen Gemeinderath , den Hrn . Lehrer
I s e l e zur weitern Ausbildung im Tumunterrichte auf einige Zeit nach
Darmstadt zu schicken, wofür demselben Dar -k und Anerkennung gezollt
werden muß .

Rechtspflege.
V Karlsruhe , 28 . März . (Schwurgericht ). Anklage gegen Juliu «

Scheuerle von Hausen , kgl. württ . OberawtSBrackenheim , Mechanik «
in Pforzheim , 32 Jahre alt , verhettathet , aber von seiner Frau getrennt
lebend , vermögenslos , wegen Wechselsälschung. DaS HaudlungShauS
Mayer Marten » und Komp , in Stuttgart hatte für Rechnung eines

Hanfes in der Havanna einem gewissen Johann Kühn in Schwübifch -

Gmüud den Bettag von 175 fl. 6 kr . zu übermitteln , und zog deßhalb
unterm 16 . Jan . d. I . für diesen Betrag einen in 14 Tagen zahlbare »
Wechsel auf Stahl und Federer in Stuttgart an die Ordre von „ J .
Kühn " . D « Brief , wit welchem der Wechsel an Kühn in Schwäbisch - ,
Gmünd überschickt werden sollte, wurde au » Versehen an „I . Kühn ia
Pforzheim " adnsfirt , und e» gelangte hierdmch d« Wechsel in die Hände
cineS in der Benckiferfchen Fabrik zu Pforzheim arbeitenden Mechanikers
NamevS Justin Kühn . Dies « Mann , der mit dem Wechselverkehr ganz
unbekannt ist, und fich keinen Grund denken konnte, wamm man ihm
einen Wechsel zuschicke, « kündigte fich, waS er thnu solle, und erhiett de»
Rath , den Wechsel, als ihn nicht bttührend , an May « Martens und
Komp , zmückzuschicke ». Er that die« auch unter Nachnahme seiner Porto -
auSlagen mit 9 kr. Da zu allem Unglück die Post auch noch statt dies«
9 Kreuzer eine Nachnahme von 9 Gulden auf dem Brief - vermerkte .



ttmtbe letzterer in Stuttgart nicht angenowmen, und so kam eS , daß
Kühn , nachdem der Rückbrief noch einen Abstecher nach Waibfiadt ge¬
macht hatte, am 29 . Januar wieder in den Besitz deS Wechsels kam . Er
wandte sich nun um Rath an seinen Nebeuarbeiter, den Angeklagten Jul .
Schmerle, und dieser erbot sich, die Sache dadurch in- Reine zu bringen,
daß er den Wechsel feinem Hausherrn, Fabrikanten Bisstnger, und dieser
ihn feinem Bankier gebe, welch letzterer ihn nach Stuttgart laufen lasse,
wo man dann erfahren werde , ob er wirklich auf Kühn ausgestellt feyn solle
oder nickt. Kühn übergab nun za diesem Zwecke den Wechsel dem
Schmerle ; dieser ging damit am 31 . Jan . d. I . zu Bissinger und
sagte diesem, er sey von Kühn beaufttogt, dm Wechsel einzukassirm . Bis
stnger verlangte Indossament von Kühn und Schmerle ; letzterer bemerkte,
sein Name als der eines bloßen Mittelsmannes werde nicht vöthig sehn,
e» werde ein Blanco-Jadvssameut von Kühn genügen . Bisfinger war
damit einverstanden, beide trennten sich, nach kurzer Zeit kam Schmerle
wieder und brachte den Wechsel, auf dessen Rückseite er inzwischen ohne
Wissen und Willen des Kühn das Bkanco -Jndoffament Julius (nicht
Justin) Kühn gesetzt hatte. Bisstnger gab den Wechsel an seinen Bankier
weiter und bezahlte die von letzterem erhalteneWechfelsumme au Schmerle
unter Abzug von 88 fl. für eine Schuld dieses letzteren für Wohnung,
Kost und Auslagen. Ja den nächstfolgenden Togen beschäftigte sich
Schmerle damit, den Kühn über seine Bestrebungen, die wahre Bedeu¬
tung des Wechsels zu ermitteln, kolossal avzulügen, und es erfuhr der
Getäuschte erst den wahren Sachverhalt, als er sich am 2. Febr . Nach
mittags bei Bisstnger erkundigte . Nun wurde die Anzeige gemacht und
Scheuerte Abends 9 Uhr, vor Abgang des letzten Zuges , im Bahnbo
verhaftet ; er besaß nur noch 79 fl. von dem erschwindelten Gelde. Er
gestand zu, das Indossament selbst geschrieben zn haben, bebauptete aber,
daß dies in Gegenwart BisstngerS geschehen und er von Kühn mit der
Einkasstrung deS Wechsels beaufttogt gewesen sey . Durch die Zeugen
auSsagen und die näheren Umstände der einzelnen Vorgänge wmde jedoch
die Unwahrheit dieser beiden Behauptungen so schlagend nachgewiefen ,
daß die Vertbeidigung im Wesentlichen auf Rechtsgründe angewiesen war .
Durch den Wahrspruch der Geschwormen wurde Schmerle der Wechsel
fälschung für schuldig erklärt , u. eS veruttheille ihn sodann der Gerichtshof,
da der Fall zu den leichteren zu zählen war, zu VI» Jahre Arbeitshaus
(1 Jahr Einzelhaft) und zu einer Geldstrafe von 80 fl., welche bei der
erwiesenen Vermögenslosigkeit des Bermtheilten in eine weitere ArbeitS -
hauSstrafe von 1 Monat ( */s Monat Einzelhaft) verwandelt ist. — In
der heute Nachmittag stattgehabteu geheimen Sitzung wurde der 19 Jahre
alte Dienstkaecht Heinrich Pfersching von MüazeSheim wegen eines
dahier verübten Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 3 ' /» Jahren (2 * 3
Jahren Einzelhaft) verurtheilt.

volkrwirthfchast .
* Karlsruhe , 24. März. Da« BerdngS.-Blatt der Direktion der

Großh . Verkehrs - Anstalten Nr. 15 enthält u. A. : 1) Die Versendung
der Zeitungen »ach den Postablagen, 2) Die Ausgabe von Rundreise
Billeten betr. (Außer den bereits bestehenden derartigen Billeten zu er¬
mäßigten Preisen treten folgende weitere : 1 . KarlSmhe-Baden -Freiturg-
Basel-Schaffhausen-Konstanz-Lindau-AllgSburg -München-Nümberg -Würj -
burg-Aschaffenburg -Fcanksurt oder Darmstadt-Mainz -Manvheim - Heidel¬
berg-Karlsruhe oder umgekehrt . Preis : 2. Kiaffe 32 fl. 4 kr. Badische
Ausgabestationen: Karlsruhe, Freiburg, Basel, Schasshausen, Konstanz,
Mannheim und Heidelberg . 2 . KarlSruhe-Mühlacker-Stuttgart-Ulm-vugS
burg-München- Ingolstadt -Eichstädt- Nürnberg - Würzburg - Aschaffenburg
Frankfurt oder Darmstadt -Mainz-Mannheim -Heidelberg -KarlSruhe oder
umgekehrt . Preis : 2 . Klasse 22 fl . 1 kr. Badische Ausgabestationen:
KarlSmhe, Mannheim und Heidelberg . 3 . KarlSruhe-Pforzheim-Mühl -
acker - Stuttgatt- Nördlingell- Gunzenhausen- Würzburg-Lallda - MoSbach -Hei
delberg -Karlsmhe oder umgekehrt . Preis : 2 . Klaffe 14 fl. 7 kr . Badische
Ausgabestationen: Karlsruhe , Pforzheim, Würzburg und Heidelberg . 4.
Würzburg-Lauda -MoSbach - Heidelberg - Mannheim -Ludwigshofen » Mainz -
Frankfurt-Aschaffenburg Würzburg oder umgekehrt . PreiS : 2 . Klasse 10 fl
3S kr. Badische AuSgabestationen: Würzburg, Heidelberg und Mannheim .
8. München-AugSburg -Ulm-Stuttgart-Brnchfal oder Jagstfeld-Heidelberg -
Mannheim - WormS- Mainz Koblenz -Oberlahnstein - Wiesbaden - Frankfurt-
Würzburg-Mrnberg-München oder umgekehrt . 6 . München- Stuttgart
Mühlacker- KarlSruhe - Maxau - Landau - Nmstadt - Sveier - LudwigShafen -
Mannheim -Heidelberg -Würzburg-Nümberg- Eickssiädt-München oder um¬
gekehrt. 7 . München-Stuttgart-Mühlacker-KarlSruhe Mox m-Landau-Neu-
stadt-Speier -Ladwigshafen- WormS - Mainz - Frankfurt oder Darmstadt -
Aschaffenburg -Würzburg-Mrnberg-Müncheu oder umgekehrt . 8. Prag-
RegenSburg - Müachen-Lindan-RomanShorn- Zürich-WaldShut- Schaffhau-
sen-Konstanz-Friedrichshafen-Ulm .Nürnberg - Prag.) 3) Erscheinen einer
neuen Auflage deS ausländischen Briefportotarifs Nr. 5 bett. 4) Vom 26. d.
an wird in Neckarelz die Personenpost nach Eberbach schon um 245
(statt 615) Nachm , abgefertigt werden . 5) Ueberstcht über den Stand des
Unterstützungsfonds für niedere Eisenbahnbedienstete für 1870. (Einnahme
12,290 fl . 13 kc., Ausgabe 8387 fl. 19 kr., sonach Ueberschuß 6902 fl.
84 tt. Das Vermögen der Anstalt bettägt 76,201 fl. 31 fr. und hat
1870 zugenommen um 8366 fl. 8 kr.) 6) Ditnstuachrichteu: Ernannt
wurden : zu Zugmeistern : Eisenbahnschaffner Ludw . Blum , Jos . Lnrk
von Boblebach ; zum Maschinenheizer: Aug. Bruder vou Appenweier ;
zum Briefttäger : Dao. G r i n d l e r von Neufceistett . Zu Expedi 'ionS-
gehilfen : Karl Glaser von TauberbischofSheim , Aug. Schneider
von Todtnau , Joh . Stecher von Königshofen, Ara. Straub von
Stockach , Jul . Bittali von Ettenheim. Entlassen : Expeditionsgehilfin
Anna Man ; (auf Ansuchen).

X Berlin , 27. Mürz . (Barckausw «S.) Miva: Metallgeld n. Barren

114,730,000 Thlr ., A. 81,000 Thlr. , Papiergeld 3,806,000 Thlr . , A.
271,000 Thlr. , Wechsel 83,125,000 Thlr ., Z. 213,000 Thlr. , Faust
Pfänder 22,731,000 Thlr., A . 334,000 Thlr., Staatspapiere , Forderung
gen u . Aküen 18,318,000 Thlr., A . 332,000 Thlr . Passiva : Notenumlauf
191,012,000 Thlr . , A. 379,000 Thlr. , Hinterlegungm 16,316,000
Thlr ., Z . 12,000 Thlr. , Guthaben u. Giroverkehr 671,000 Thlr. , Z.
47,000 Thlr .

X Wien , 28. März. Die Wocheneinnahme der S t a a t S b a h n be¬
trug v. 19 . bis 25. d. M . 691,450 fl., gegm das Vorjahr mchr 199,194 fl.

verschied e»e«.
/ X Karlsruhe , 29 . März . Laut Privatnachrichten haben die letzte

Nacht das Leib - Grenadier - Regimeutin Achern, daS 3 . Dra¬
goner - Regiment in Bübl zugebracht.

m B a d e n , 28. März . Seit einigen Tagen weilt Hr. D u p r e f -
so ir wieder in unfern Mauern , um seineAnorduunge« für die kommende
Badezeit zu treffen . Wie man vernimmt , sollen die Pferderennen,
deren Ausfall man befürchtete , dennoch stattfinden, und sollen hierzu
schon von England und Deutschland aus Anmeldungen eiugelaufen feyn.
Ueber die Gestaltung der Theaterverhältniffe ist dem Berichterstatter bis
jetzt nichts bekannt geworden . — Ein anderer hiesiger Berichterstatter bespricht
m der heutigen Nummer Ihres Blattes unter Anderem die Verbesse¬
rung der Straßen und öffentlichen Plätze, und hat darin vollkom¬
men recht. Nach so Vielem , was in anderer Beziehung hier geschehen
ist und noch geschieht, begreift man diese Unterlassung nicht. Bor Allem
sprechen wir hier von dem freien Platze an der Bertholdstraße, der dem
steinigen Arabien nicht unäbnlich ist und sich abscheulich ausnimmt. Eine
Ueberdeckung desselben mit Erde und AuScbnuug dürfte in erster Stelle
geboten seyn. — Heute Morgen hatten wir bei 3 Grad Reaumur über
Null ziemlich starken S ch n e e f a l l , der im Gebirge liegen blieb. Auf
den sehr warmen Tag von gestern, der alles ins Freie gelockt hatte, war
diese Erscheinung auffallend , und sie kann nur als ein durch das gestrige
Gewitter veranlaßter Umschlag angesehen werden .

I- Lahr , 28 . März. Der OrtSschulrath für die hiesige gemischte
Schule hat in seiner gestrigen Sitzung Herrn GymnaflumSdirektor Dr.
Hauser zu seinem Vorsitzenden gewählt, nachdem Herr Fabrikant Heim
kurzer wegen GeschäftSüberhäufung diese Stelle niedergelegt hatte . —
Heute hält Hr. Professor Dr. Wiener von Karlsmhe eine Prüfung der
hiesigen GewerbSschule ab. Die Osterprüfungen der gem. Schule
beginnen am nächsten Montag.

§ Kippenheim , A. Ettenh ., 23 . März. Gestern wmde hier dar
Gedurtsfest unseres ruhmreichen deutschen Kaisers durch ein Kinderfest
gefeiert . Da wäre nun nichts Besonderes mitzutheilen, denn es finden
bei uns jetzt überall solche Feste statt ; aber wir finden eS sonderbar, daß
man die Schüler der israelitischen Volksschule, deren Schülerzahl ebeuso
groß, als die der evangelischen Schule ist, vou der Feier anSschloß. Der
hiesige Gemeinderath scheint sich noch nicht recht in die Neuzeit u. ihre
Gesetzgebung hineingelebt zu haben ; er scheint noch nickt begreiflich zu
rnden, daß in unserem Baden wie in Deutschland die Gleichheit seiner
Bürger im Staate, wie in der Gemeinde kein bloßer Buchstabe bleiben
dürfe. Die hiesigen Israeliten haben sich im abgelaufenen Jahre z. B.
!>ei gewissen Sammlungen mindestens ebenso opferwillig und vaterländisch
gesinnt gezeigt, als ihre christlichen Mitbürger . Sie glaube « ein gewiffeS
Anrecht darauf zu haben, daß man ihnen gegenüber endlich verrottete Bor-
urtheile ablege. Bei diesem Anlasse wollen wir dem hiesigen Gemeinde-
rathe nicht vorenthalten, daß die Israeliten gesetzlich verlangen können ,
daß der ganze Aufwand für ihre Schule hier aus Gemeindemitteln be-
lrilten werde, und wenn dies bis jetzt noch nicht verlangt wurde , hat
man vielleicht nur zu rücksichtsvoll gehandelt .

M.C. München , 24 . März. Unserem Hoftheater fehlt seit Jahren
eine erste dramatische Sängerin, welche z. B . auch Partieen wie Fidelio
gewachsen ist, so daß diese Oper bei uns bisher stets nur mit Gästen
gegeben werden konnte. Diese empfindliche Lücke endlich auSzufülleu , ist
der Zweck eines Gastspiels, welches vorgestern Frl. Marianne Lüdeke
vom großherzoglichen Hoftheater in Schwerin als Gräfin in Figaros
Hochzeit eröffnet hat . DaS beste Zrugniß für die Debütantin war der ein-
timmige Beifall unseres Publikums, welches sich sonst neuen Erscheinungen

gegenüber sehr kühl verhält und überdies am SamStag nicht eben zahl¬
reich erschienen war. Der Beifall war denn auch ein wohlverdienter , da
Frl . Lädeke über eine ungemein kräftige und sehr wohlgeschulte Stimme
verfügt , welcher selbst die großen Räume unseres Theater» keinen Eintrag
thaten, und nebenbei ein nickt gewöhnliches ebanso krrakteristisches, als
elegantes Spiel entwickelte. Besteht die Sängen» nächsten Donnerstag ,
wo sie den Fidelio singen wird, eben so gut, so wird ihr Engagement
von unserem Theaterpublikum sehr willkommen geheißen werden .

London . Am 25. d . erlag dahier einem Schlagfluffe der berühmte
Mathematiker August deMorgan , 62 Jahre alt. Eine» seiner schätz¬
barsten Werke ist die Abhandlung über Wahrscheinlichkeiten und deren
Anwendung auf L-benSzufälligkeiten und VerfichemngSgefrllschaften .*) ( Die französische Presse . ) Wir haben ab und zu unfern Lesern
über die erstaunlichen Leistungen unserer französischen Kollegen in die-
em Kriege Mittheilungen gemacht . Heute verzeichnen wir 2 weitere Preß-

erzeuguifle , welche zu Paris während der Belagerung daS Licht de: Welt
erblickten. Sie sprechen in ihrer ganzen ergötzlichen Albernheit so für sich
elbst , daß kein Wort hinznzufügenist . Erstens : Als nach Paris am 18 . Nov .
sie Nachricht kam, AurelleS de Paladine habe die Deutschen bei Orleans ge-
chlagen , war der Name dieses Generals den Parisern bis dahin ganz

unbekannt; sämmtliche Blätter machten ihn aber fofott zum gefeiertsten eu¬
ropäischen Helden und zählten alle seine Tugenden auf, ohne von ihm je
gehört zu haben . Sie wußten sogar , er habe ein « Kugel in seinem Ge¬

hirn, die man nicht habe herausziehen können , und die, weun fie ihm m*.dem Schädel rolle , seinem Gesicht einen höchst wilden Ausdruck
Zweitens : Depeschen von TourS melden , Paladine 's Armee sey durchs
chen und in 2 Stücke zerrissen. „Bah, "

schrieb L. RatiSbonne
DebatS : „Schneidet einen Franzosen in 4 Stücke, so habt ihr 4 Sol^ les^

» radntche » .* Karlsruhe , 29 . März. Wie wir erfahren, ist für GeneralGlümer , den Kommandanten der badischen Felddivistou, auf Sr 1
Quartier im Gasthof zum Erbprinzen dahier bestellt worden.

S Karlsruhe , 29. März . Wir erlauben uns , zu dem bevorsteta. !deu Einzug unserer Truppen einen Vorschlag zu machen,
bekannt, ist während des Krieges eine Anzahl Verwundeter und
in unser Land zur Heilung und Pflege verbracht worden. Ein erkleckh ^ !
Theii derselben dürfte jetzt schon ganz genesen oder in entschiedener
dergenesung begriffen seyn. Sollte e» nun nicht möglich feyn, auch
ein Plätzchen beim feierlichen Einzüge zu sichern ? Sie würden zwar
Gewehre mit einmarschiren , aber daS schadet ja nichts. Sie haben tajw 1
kämpft und gelitten , dämm verdienen sie auch zugelaffen zu werdyzden Ehren und Freuden de» EinzugstageS. '

tz Karlsruhe , 29. März. BevufS eines freundlichen Empfange» ^ j
serer heiwkehrenden Truppen haben sich hier 2 Kommissionen gtk :
bet, die eine für Ausschmückung der Stadt, die andere zur Beischaß^ s
deS Röthigen zur Bewitthung der hiesigen Besatzung nach erfolgter A
kunft. Die Gaben fließen , ungeachtet wir hier schon sehr stark in ^
spmch genommen sind, sehr reichlich in Geld, wie in Naturalien .
Bierbrauer liefern das Bier für die Mannschaften, welche wohl die M ■
von 6000 erreichen dürften, die Weinhändler haben schon 17 Ohm Wz, -
gezeichnet ; kurz Jeder thut, waS er vermag. Das Banket wird auf d, i
Schießplätze statlfiaden, wo unter den Doppelolleen in großem Vierst, '
gedeckte Tische zu stehen kommen, an welchen Generale, Offiziere u»

•
Mannschaften Platz nehmen werde», die Offiziere wahrscheinlich je 4 !
der Schloßseite . Die Kavallerie und Artillerie werden die sog . MarstK
seit«, die Infanterie die sogenannte Theatersrite des Platzes einneh «^ -
DaS Publikum hat freien Zutritt zu den Truppen. Auf jeder Seite
Schloßplatzes wird eine Musik spielen . Alles scheint sich so zu gestalt » :
daß wir an dem Bavkettage ein wahres Volksfest hier haben wertai
Das Militär erhält Wein, Bier, Fleisch, Salat rc . uud Zigarren . Wch s
scheinlich aber wird daS Banket am Tage nach der Parade stattfiota.und zwar vou 2 bis 6 Uhr Nachmittags, weil an diesem Tage das \
fizierkorpS an der Anwohnung verhindett seyn könnte . Ganz sicher fdput s
eS noch nicht zu feyn, ob die Parade am 2 . oder am 3. April stattfiaden wich -
wahrscheinlich aber am 3 . Ja Karlsruhe werden keine Truppen vor A- 1
Haltung der Parade einrücken, sondern erst von der Heerschau ab, welch !

H. der Großherzog auf dem Exerzierplatz : abhalten will.
hiesige Besatzung wird alsdann zum Mühlbalger Thor einziehen , tat [
von der Stadtbchörde uud den Einwohnern empfangen werden uud, «« , !
eS nach dem Wunsche der hiesigen Einwohnerschaft geschieht, die ltta$

'
Straße bis an und durch die Karl FriedrichSstraße nach dem grotz. !
Schlosse ziehen, wo die Fahnen und Standarten abgegeben werden. De» !
2., 3 . und 4 . Jafanterieregiment werden gewiß auch durch die Stadt ;
nach ihren Standorten ziehen. Am Banketabende soll dem Vernehme» s
nach eine freiwillige Beleuchtung der Stadt erfolgen .

'
<Po Karlsruhe , 29 . März . Ihre Nr . 74 II . Bl . von gestern briuzt t

zur G a S f r a g e einen in der Sitzung des großen BürgerauSschuffe» :
vom 5 . Febr . 1869 einstimmig gefaßten Beschluß , wonach zur Erwer¬
bung des bestandenen Gaswerks von der Gesellschaft Spreng rc. uud p :
dessen Erweiterung 400,000 fl. ausgenommen wurden. Hier wäre zu- ;
nächst auch die geschehene Verwendung dieser 400,000 fl. beizufügeu ge¬
wesen , nämlich : an die Gasgesellschaft 200,000 fl., für sofortigen Betrick
60,000 fl. und für Kaualisiruag vou 104,000 laufenden Fußen Rshmz

'

für den laufenden Fuß 1 fl. 45 fr., zus. 435,000fl. ES ist somit nicht m ;
nichts übrig sondern eine Mehrausgabe von 35,000 fl. vorhanden, wich»
theils auS dem Verdievst, theilS aus Zinsenbetrag bestritten werden km- j
neu. WaS aber eigentlich mit gedachtem Artikel beabsichtigt werden sollte,
ist nicht recht abzus-hen ; zunächst scheint auf die mü gesperrter Schrift
hervorgehobene „ Erweiterung " besonderer Werth gelegt werden zu wolle».
Ist nun damals eine Erweiterung schon vorausgesehen worden , md
können die Kosten derselben durch vorhandene Mittel gedeckt werden , s«
ist dies sehr erfreulich ; doch wäre anzugeben, i» was die „ vorhandenen"
Mittel bestehen . Daß aber der gesteigerte Gasverbrauch Ursache seyn soll,
weun die vorhandenen Mittel zur Erweiterung nicht ausreichen , ist uu» .
nicht klar ; man sollte glauben, daß durch gesteigerten Gasverbrauch auch
mehr Mittel erzielt werde» könnten . Es ist nicht bekannt , daß seit der
Bekanntmachung deS GemeinderathS vom 29 . Dezbr. 1868 im Togblatt,
worin in Folge deS beharrlichen SlräubenS der damaligen Gakgefeüfchaft
gegen einen annehmbaren Kaufvertrag die Anlegung eines städtische»
Gaswerks in Aussicht gestellt worden, weitere Nachrichten über den Kauf¬
abschluß erfolgt seyen, auch ist der angesührte Beschluß vom 6. Febr. 1869
im Tagblatt nicht zu finden .

* Karlsruhe , 29 . März. (Verwundete u. Kranke .) Abgang 1 Off . »>
19Sold ., Zugang Berw. 13 Soll»., Kr . 1 Off. und 11 Sold . , Verbleit
Verw. 35 Ost. u . 310 Sold., Kr. 4 Off. u. 125 Sold. , zuf. 39 Off.
a. 465 Sold . Davon in Privatverpflegung 8 Off, u. 22 S .

Redakteur : E. 9* 0 <f 1 01.
Geboren .

Karlsruhe, 19. März . August , B. Friedrich Strtiie , Lberkirchenrath ; Ko
Josef, B. Fr . Bierig , Schuhmacher ; Luise Barbara , B. Loienz Kraus j
Schlosser. — 21 . Milrz . Adelheid, B . Karl Nast, Hofmusiko« ; Luise March L
B . Karl Schäffler , Techniker. — 22. Mär z . Wilhelm, B . Baron Arthut » '
Reibuitz , kön. preuß. Hauptmann.

Offene Gehilfenstelle.
2049.2.1 Rr . 758. Bei der dieffeitigen

Verwaltung ist die Stell « de» Rechnungs¬
gehilfen mit einem JahreSgehalt von
600 bi« 700 fl . iogleich ,u besetzen .

Bewerber au« der Zahl der Kamerad
»sfistenten werden eingeladen , ihre Ge-
piche unter Anschluß der Zeugnisse in¬
nerhalb 14 Tagen dahier einzureichen.

Pforzheim , den 27. Miirz 1871 .
Direktion der gr. Heil- «. Pflegeanstalt

Fischer. Tantal .

Fichtenstammholz - Ter-
steigenwg .

8048 .1 In dem Herrschaft ! . „ Tannen¬
wald " dahier kommen
Moutag, den 3. April 1871 ,
zur Versteigerung beiläufig :

250 Fichtenstämme (Rothtannen ) von
100 bi« «CO Kub.-Fuß ,

350 desgleichen von 50 bi» 100 Kub .-
Fuß .

Zusammenkunft Vormittag « 10 Uhr
auf dem Faußenhofe .

Bädigheim , den 26. März 1871 .
Freiherrl . Rüdt von Toll. Rentamt .

Löchert.

8t . Ingbert
lRheinpfalz).

2047.3.1 Einige tüchtige « aschinen -
schlafler , - adle » und Dreher finden
dauernde Leschästigung in der Maschiuen-
fabrik von

Weyland, Mepth ft Go.

Holzversteigerung.
1888.2.8 Nr . 323. » rnchsal. Aus dies¬

seitigem Forstbezirk werden
Moutag, Dienstag, Mittwoch,
den 3., 4 uud 5. April d . I .,
in I . 5, 6, 8, 10 und 11 Lußhardt , ober
und unter der Hambrücker Straße , ver¬
steigert :

an den ersten 2 Tagen : 110 Klafter
eichene» Spalt -, 40' /, Klftr . eichene«
Pfahl -, 47 Klftr . erlene« Rollholz , 18" ,
Klftr . buchene », eschene» Nutz - und bir¬
kene» Rollholz ; sodann an allen drei Ta¬
ge« : 615 Klftr . buchene « und eschene«,
448 Klftr . eichene«, 49' /, Klftr . erlene- ,
58 Klftr . gemischtes Scheicholz , 287 Klftr .
buchene «, 220 Klftr . eichene« , 43 ' /, Klftr .
erlene« , 76' /, Klftr . gemischte « Prügel¬
holz , 5 Klftr . gemischtes Stockholz, 40,700
Stück buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft an allen drei Tagen
früh 8>/, Uhr auf dem Sandlacher Richt¬
weg unter der Hambrücker Straße ; bei
ungünstiger Witterung zu Forst in der
Rose.

Bruchsal, den 22. März 1871 .
Großh . BezirkSforstei.

F . v. Girardi . _

Faßdauben .
20488 .1 Gin « elfäffifch « « rinhaud -

lung , die jährlich eine groß« Quantität
Daube« für Füßchen von 1 bi» 5 Hekto¬
liter braucht , wünscht sich mit eiuer
Schwarz - »der Odenwälder Daubenhand¬
lung in Geschäst«- Relati »n einzulaffen.

Offerten und Tarif zu adreffire» an
6 . F . W . posta restante in Ober -Lhn -
hei« , Elsaß.

Floß- und Sägholzverkaus.
1918 .2.2 Lu » den Domänenwaldungeu

bei RiPpoldSau verkaufen wir im Weg
schriftlicher Angebote nachverzeichnete Na-
delholzsorttmente wie folgt :
Loa» 1 . 1372 Klotz - und SLghSlzer
_ Mit 48,939 « Nbikfutz,
beim Thierweiher aufgepoltert und ent¬
haltend :

655 Gemeinhälzer,340 Meßhälzer Hl .,
NS II ., 87 I . « lasse . 30 Holländer , 40
Sperrstümmel und 101 durchschnittlich
130 Kubikfuß messende Sägstämme .

LooS II . 1684 Flotzhölzer mit
88,189 « nbikfutz,

beim Retchenbachweiherund enchaltend :
667 Gemeinhölzer , 165 Meßhölzer III .,

187 II . , 419 I . « lasse , 184 Holländer
und 42 Stummel .

Loo» ui . 122 Sägklötze mit 5336
Kubikfuß beim Thierweiher .

LooS IV . 98 Sägklötze mit 4101
-Kubikfuß beim Reichenbachweiher.

Sämmtliche Hölzer können bi« Kehl
verstößt werden.

Die Angebote , welche auf jede « Loo«
besonder « und bei« Gemeinholz auf da«
Hundert Stück , bei den übrigen Sortt -
meuten auf den badischen Kubikfuß ge¬
macht werden müssen, find längsten « bi«

Montag, de» 3. April d . I .,
Bormittag « 10 Uhr , versiegelt und mit
der Auffchrist »Angebot auf Nutzhölzer'
anher einzureichen. Ausführlich« « erkaufs-
bedingungen und Sorttment - listen kön¬
nen bei un » eingesehen werden. '

Wolfach , den 22. März 1871.
Großh . iad . Bezirksforstei.

Fritschi.

Ankündigung.
2050 .2.1 In Kolge richterlicher Ver¬

fügung werden die dem Landwirth Li¬
nus Gutman » in Neuhof , Gemeinde
Obermünsterthal , zugehörigen Liegenschal
ten , nämlich :

Eine einstöckig « Behausung (Hau «
Nr . 158) nebst dam gehöriger Scheuer,
Stallungen und 10 Morgen Matten , da«
Ganze ein geschloffene » Hofgut büdend ,
auf dem Reuhof, Gemeinde Obermünster¬
thal, gelege», neben Johann Baptist Pfef -
ferle, Thalstraße und Allmendgut, am

Donnerstag , deu 4. Mai 1871 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Nachhause zu Obermünsterthal zu
Eigenthum öffentlich »ersteigert , wobei
der endglliige Zuschlag sogleich erfolgt ,
wenn der Werchauichlag von 4500 si.
oder mehr geboten wird .

Staufen , deu 16. März 1871 .
Der großh . Notar .

« ir«.

Tyroler Marmor
in Statuarblöcken jeder Qualität und
Dimension , gesägtePlatten , Möbelplatten ,
Marmormosaik , Fußböden , Kamine »c.

Kirchenarbeiten : Altäre , Taufsteine,
Stufen :c ., Grabmonumente und Aus¬
führung jeglicher Arbeite» in Marmor
empfiehlt 1521.6.6

I . Steinhäuser,
Marmorbruch besitz er ,

Laa«, Bintschgan, Ttzrol.

sut für «Ränner !
1 K Bünde pikanteste Lektüre mit Bil
I " der« , versiegelt, versend , geg. Nach¬
nahme ob . frk . Einsend , von 2 Thlrn . die
BerlagSanstalt in Leipzig . 1876 .10.2

Kattoffelverkauf.
1889 .3.3 » ei Unterzeichnetem liegen

ungefähr 200 Malter i 250 Pfd . ausge¬
lesene , meist Zwiebelkarwffela zum Ver¬
kauf bereit.

Einbach, den 12. Mär , 1871 .

An Magenkrampf. Berdau-
nngsschwäche rc. Leidenden
wird da« fast 50 Jahre segensreich wir¬
kende Dr . med . Doeckrföc Heilmittel
empfohlen . Schrift darüber grati - im
Kontor d. Ll . Das Mittel ist nur direkt
zu beziehen durch ilputhtker Doecks ,
Harpstedt bei Breme « (früher Barn
storf ) . 1565.13.2

Aechte schwedische Sicher-
heitszündhölzchen,

önköping' « TändstickSfabrik« Patent ,
_ Paket 10 kr . empfiehlt Th . Brngter
in Karlsruhe , Wildstraß « 10. 930 .6.5

Für Mechaniker .
1920.3 .2 Sin junger Wann sucht zu

feiner weiteren Ausbildung eine Stelle
in eiuer mechanischen Lerkstätte und
steht nur auf wenig Loh».

Nähere « bei Friedrich Schützler ,
ober» Rheinstraß «
in » tebrich a. « h.

Hlinig-Dnstbonboiis . ^
1907.12.2 Ein einfache » und in alle» .

Krankheitsfällen der Brust und Lunge ;
äußerst heilsam wirkende» Mittel — der
Honig — in angenehm schmeckende Bow -
bon « aufzunehmcn, ist dem Erfinder «ck
eine überraschende Weise gelungenBei den mannigfaltigsten Leiden , « ie
Beschwerden de« » thmen» , Heiserkeit , Ha ' >
sten u. dergl. bringen diese Bonbeai j
ihre wohlthätige Wirkung und Lindermtz
an den Tag .

Zahlreiche Zeugnisse und täglich fi$
mehrende Aufträge sprechen für den L« -
zug diese « Fabrikats .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man genau auf die Fabrikmarke zu »>p
ten und find diese ächte« Honig -Brnch
Bonbon - in eleganten Schachteln »
12 kr. nur in den errichteten Nieder »
lagen , den meisten Apotheken und Ma-
terialwaarenhandlnngea Deutschlands v>
der Schweiz , so wie im Elsaß und Le«
thringen zu habe» .

In Karlsruhe bei Friedr . Maisch
am Ludwigsplatz.

Ja Orten , in denen noch keine Nie¬
derlagen bestehen , werden solche gerne
errichtet und « ollen sich tüchtige » er-
kaufsgeschäste wenden an (8 .160,12-/

Earl Haas in Lahr (Baden).

2044.1 Für ein größeres Etablissement
wird ein zuverläffiger Mann als Aufseher
‘ÄÄ 1000 Thal»
gesucht. Rur ganz sott »« und VstrvrOr

/Persönlichkeiten wollen sich melden,
j F . Wessel , Fsscherbrücke 5 in Berlin -,

Druck und Verlag von E. Macklot, Saldstraße Nr . 10.
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